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Tanzverbot
(3n £>awi würbe befdjtoffen, nur ben ® â ff e n ba« Sanjcn ;u geftatten. ©en ©inbeiinffcben

ben ©djweijern ift eê »erboten.)

© r : unb nun bin icf) jegt atê ernfîer patient in Xxeooi ."
©te: £>, ©te ©tücf lieber. Sann bürfen ©ie bocf) tanjen!"

$>err Sftuffolim, unfer greunb!
SDluffolini gab in einer guten ©tunbe

Sittgemein 311 toiffen bicfc Sünbe:

SDcir gctoäljrt ben allergrößten Sfteij

SRaäj Qtalien bie liebe, ffeine ©djtoeig,

SBo icf) auê ber greifjeit erfter Quelle,
SBenn genug gefrijuftet mit ber 33flafterïette

Iraitf auf meineê 3Saterfanbe§ SBoljl,
Taë icf) frifd) gemobelt fjab bon ^ßof 51t Sßol.

SBo ^afjiften mit beut großen Siefen

gegen, too fonft Unrat nur getoefen

Hub ntan jubelt jebt Oon SDÎailanbë Tout
SHë fjinunter nad) ïiccapcf 9îom.

$dj, ber ®uce, biefer épelb bom Jage,
Söieinen S5rübern überm ®ottrjarb fage:

Ob toir grimmig fletfdjen aud) mit unfern
3äf)tten,

SRtemalë, niemalê, bürft ifjr, fiebe

©djtoeiger toäfmcn,

Taft tnir cure SRulje einftenê ftören;
Tvtt t)vcn toir aucf) oft ganj berbe -

ÜKuffolini tjat eê laut gelobt:
©d)itb ber ©djtoeig, ob aucf) ber 5ßöbel tobt!

*

(£in plagiat
Sluf bic eigenartigfte SBeife bev SBeif

ift tn 9(0. 41 beë Sîebelfbalterê ein 5ßla=

giat erfdjienen.
(Sin ©djüler toottte feinem Setjrer eine

befoubcrc greube uub fidj felber eine gute
9cotc berfdjaffen uub fdjrieb jene reijenbe
ffeine Sîobelle ab, bie unter beut Titef

T i e fliege" bei unê erfdjien-
Ter Serjrer, ber fidj ber Begabung

feineê ©crjiiterê freute, toottte feinerfeitê
feinem ©djüler eine greube madjen uub

fdjttfte bie Sîobeffe beut -ïlebelfbalter. ®r
f)ieft fie für eine Originalarbeit feines

©djûlerê uub looKfc beu ©djüler baburd)

überrafdjen, bafj er if)in eineê fdjönen

îagcë Çonorar unb SBclcg überreichen

toürbe.
SBenn eê nun fo toäre, toie jumeift

beraubtet toirb, baf] nämlid) bau beu

SRebafteuren bie SDÎanuflribte ungelefen

ntrütfgefd)itft toerben, fo märe biefeê Sßla*

giat nie guftante gefommen.
Tem Ütebafteur beê -ftebelftoatterë aber

gefiel biefe Sfrbeit mtnbeftenë fo gut tote

bem ©eutfdjlerjrer beê betreffenben ©djü=
lerê. Uebrigenê lein SBunber, bafj fte beu

beiben gefaffeu Ijat; benn fie tft bas Wei

ffcëbrobttft Sî u u t a m f u 11 ê unb iu
beu bon SBalter bon iïïîoïo rjerauêgege-
Benen Gcrgärjtungen bon .Sunt ftamfun"
im Berlage bon Sllbert Sangen in 9Jtiin=

djen im ftalrrc 1917 auf ©eite 1 9G 200

unter bem Srtef Gine ganj getn
ö l) u I i d) e fliege m i 1 1 f c r e r

& r ö f; c " erfdjienen.
SBir alle, bic toir irgenbtoie mit biefem

Sßtagiat tn S5erbinbung geïomnten finb,
bebauetn biefen ÛnglûrJêfatt.

Sent SSerlag Sllbert Saugen aber, ber

unê tn biefer bcinlidjcn Slngelegerttjett iu
ber liebénêtoûrbigften SBeife entgegengè*

fommen tft, mödjten loir bet biefer ©e=

fegeuljcit fjerjlidj banfen.
Söir müßten aud) lautu, toontit toir

bic ©adje beffer gutmadjen fönnten afê

baburd), baß toir bie 93üd)er ffinut ftant-
funê, bie atte im Vertag Sllbert Sangen

in -Utiiucljeu erfdjienen finb, unfern Se-

fern toctrmffeuê
'
cmbfcrjtcn. Tie fleine

Sßrobe Ijat fidjer mandjem bon vV)ueit gc=

faffen uub foll ©ic beranlaffen, bic SBerfe

§amfrtnê 51t laufen. Sic toerben einen

Sidjter fennen fernen, beffen SBelt» nub

SQÎenfdjenîenntniê ©ie alle überrafdjen
uub begfürfen toirb. ^M mm

*

2Cuf ber Steife in farië
(Vb fit^e abenbê allein im Steftaurant

uub fcljc midj um. SStete SBetber finb ba.

Sllleë 33ubiïôtofe. ©0 mandje grobe §äfc
üdjleit, bic ber milbernben Umrahmung
burd) einen bollen Çaartoudjê entbetjrt.
©0 mandjer ©tiernaden, ber uugefebübt

feine bolle ^Brutalität jur ©djau bringt-
£0 mandje niebrige Slffenftirn, bic unge
mifbert tljre gange 3?lübigf'cit geigt.

Uub äffe finb fie bemalt. SBeife getündji
loie eine ©tatttoanb, uub nadjfjer .Sot

barauf Ioic beim Sßajaffen im girhtä.
Sluf ber SDÎttte ber Oberltbbe ein îleineê

roteê §erjdjen aufgemalt, ©onft ift mit
ba§ ftcr^Sfß nicbt unfrnntoatljifdj, befonberê

toenn e§ in meinem ©biel ift uub

jugleidj £rumbf. Sfber fo auf SBeiber

libiben, mit ber (Sefarjr, baß man eê ein*

mal trgenbtoo abgebnuff betommt! Hub

bann bie ©crjttoierigfeit bev Orientierung!
früfjer loitßtc mau fofort ©efdjeib. To
toar bie eine ©orte, bie bemalten, bei
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Das Antiseptikum

welches jede Frau auf ihrem
Toilettentisch haben sollte.
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(Zn Davos wurdc beschlossen, nur den Gästen das Tanzen zu gestalten. Dcn Einheimischen
den Schweizern ist es verboten.)

Er: und nun bin ich jetzt als ernster Patient in Davos ."
Sie: O, Sie Glücklicher. Dann dürfen Sie doch tanzen!"

Herr Mussolini, unser Freund!
Mussolini gab in einer guten Stunde
Allgemein zu wisseil diese Kunde:

Mir gewährt den allergrößten Nei;
Nach Italien die liebe, kleine Schwei;,

Wo ich aus der Freiheit erster Quelle,
Wenn genug geschuftet mit der Pslasterkelle

Trank auf meines Vaterlandes Wohl,
Das ich frisch gemodelt hab von Pol zu Pol.

Wo Faszisten mit dem großen Besen

Fegen, wo sonst Unrat nur gewesen

Und man jnbelt jetzt von Mailands Dom
Bis hinunter nach Neapel Rom.

Ich, der Tuee, dieser Held vom Tage,
Meinen Brüdern überm Gotthard sage:

Ob wir grimmig fletschen auch mit unsern

Zähnen,
Niemals, niemals, dürft ihr, liebe

Schweizcr wähnen,

Daß wir eure Ruhe einstens stören;

Führen wir auch oft ganz derbe -

Mussolini hat cs laut gelobt:
Schutz dcr Tchweiz, ob auch der Pöbel lobt!

HanS Muggii

Ein Plagiat
Auf die eigenartigste Weise der Well

ist in No. 41 des Nebelspalters ein Pla
giat erschienen.

Ein Schüler wollte seinem Lehrer eine

besondere Freude und sich selber eine gute
Note verschaffen und schrieb jene rei;eiide
kleine Novelle ab, die unter dem Titel

Die Fliege" bei uns erschien-

Ter Lchrcr, dcr sich dcr Begabung
seines Schülers sreute, wollte seinerseits
seinem Schüler cine Freude machen und
schickte die Novelle dem Nà'lspalter. Er
hielt sie sür eine Originalarbeit seines

Schülers und wollte den Schüler dadurch

überraschen, daß er ihm eines schönen

Tagcs Honorar und Vcleg überreichen

würde.
Wenn es nun so wäre, lvie zumeist

behauptet wird, daß nämlich von den

Redakteuren dic Manuskripte »»gelesen

zurückgeschickt werde», so wäre dieses Plagiat

»ie zustande gekomme».
Tem Redakteur des Nebclspalters aber

gefiel diese Arbeit mmdcsteits so gut ivie
dem Deutschlehrer des betreffende» Schü

lcrs Uebrigens kein Wunder, daß sie de»

beide» gefallen hat; denn sie ist das Gei

stcsprodukt Knut Ha m snn s mW in
de» vo» Walter vv» Molo heraiisgege-
bene» Erzähllllige» von K»»t Hamsnn"
im Verlage vo» Albert Lange» i» München

im Jahre 19l7 ans Seite 19«200

»nter dcm Titel Eine ganz ge
w ähnliche Fliege mittlerer
G r ö ß e " erschicile».

Wir alle, die wir irgeildwie mit diesem

Plagiat i» Vcrbiiiduiig gekommen sind,
bedauer» diese» Uiigliicksfall.

Dem Verlag Albert Lange» aber, der

uus in dieser peinlichen Aiigclegciihcit i»
der liebenswürdigste» Weise c»tgege»gc^

komme» ist, möchten wir bci dieser

Gelegenheit herzlich sanken.

Wir wüßten anch kanm, womit wir
die Sache besser giltmachen könnten als

dadurch, daß wir die Bücher Knut Ham

snns, die alle im Verlag Albert Langen

i» Mülichc» erschieiic» siiid, iliiscr» Le-

ser» Wärmsteiis
'

empfehle». Dic klcnie

Probe hat sicher manchem vo» Ihnen
gefallen und soll Sie veranlasse», die Werke

HamsiNis zll kaufe». Tie werde» eine»

Dichter keime» lerne», dessen Welt- »nd

Menscheilkeimtiiis Sie alle liberrasche»

lind beglücken wird.

Auf der Reise in Paris
^ch sitze abends allein im Restaurant

uud sehe mich um. Viele Weiber sind da.

Alles Bubiköpfe. So manche grobe
Häßlichkeit, die der mildernde» Umrahninng
durch eiue» vollen Haarwuchs entbehrt.
So mancher Stieriiacke», dcr »»geschützt

seine volle Brutalität znr Schau bringt-
So mailche niedrige Affeiistir», die »»ge
mildert ihre ganze Blödigkeit zeigt.

Und alle sind sie bemalt. Weiß getüncht

wie cine Stallwand, und nachher Kot

darauf wie beim Pajasse» im Zirkus,
Auf der Mitte der Oberlippe ei» kleines

rotes Her;che» a»fgcmalt. Sonst ist mir
das Herz-Aß »icht »»sympathisch, beso»

ders wenn es in meinem Spiel ist »nd

zugleich Trumpf. Aber so a»f Weiber

lippe», mit der Gefahr, daß man cs

einmal irgendwo abgedruckt bekommt! Und

da»» die Tchwierigkeit der Trieutierimg!
Früher iviißte ma» sofort Bescheid. Da

war die eine Sorte, die Bemaltcn, bei

vas Antiseptikum
weickes jecle prsu suk ikrem
l^oilettentisck kaben Zollte.
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